
ORGANGE

allerdıngs auf dıe Feststellung, mıt dem tefi werden, W ds ın einem totalıtären SYy-
Prozeß Honecker habe Deutsch- sStem polıtısch verbrochen wurde ? Be1
and dıe Möglıchkeıt gehabt, „em Be1- Lichte betrachtet wurde gerade der
spıel für rechtsstaatlıche Rechtspflege Honecker-Prozelß Z Musterbeıspıiel
In jeder Hınsıcht geben  CC und diıeser afür, daß AUS diesem Dılemma nıcht
Möglıchkeıt sSe1 ME das Berliner Ver- herauszukommen ist
fassungsgerıcht schwerer und ırrepara- Se1t dem Ende der DD  Z sınd dıie deut-enug gestrait ? bler chaden zugefügt worden. Er VCI-

mıed aber eıne Aussage In der aC sche Polıtik und Justız VO der eınen
Z den Reaktionen auf das Ende des alle In dıe andere etappt: dıe Flucht
Honecker-Prozesses Noch einmal Sallz anderer Meınung Wl Honeckers auf sowJetischen chleıich-

Reiner Frenkel in der „ ZeTtt DiIe Berli- WESCH nach Moskau, dıe Verwicklun-DIe ıtahenısche AIa Repubblica“
Deutschland der MC das Lr

CT Verfassungsrichter hätten mıt ıhrem SCH mıt 1I1e des „„Botschafts-
Spruch für dıe richtigen albbstabe BC- Llüchtlings“ Honecker, dann wochen-teıl des Berliner Verfassungsgerichts C1- Nun könne der Honecker-Prozeß lang dıe fast täglıche rage In den

ZWUDNSCHCH Eınstellung des Verfahrens den Namen der restlichen Verant- Medien „kommt E oder kommtFIC: Honecker gleich doppelt wortlichen ndlıch Ser1Ös eführt WCCI1- DICH( dıe schleppende Anklageerhe-Der deutsche Staat habe bewılesen, daß den [)Das Gericht könne Streıit über FOT-
CT se1ıne Rechte wahrnehmen kann; bung, dann der äglıch stockende PTrOo-

mahen 1UN beenden und ZUT aC 7e ß einen verstockten Greıs, derschlıe  I6 habe dıe Ausweılısung des kommen. Und für Friedrich arl FOoM- VO se1iner Welt VO einst nıcht 10s:ehemalıgen Staatsratsvorsıtzenden der Sschlıe  ® W äal das Ende des kommt, aber auch n1emanden mehr eınehemalıgen DD  z AUS der SowJjetunion Prozesses eıne „Schlappe des Rechts- Leıd kann und dessen Tod, In
durchgesetzt und ıhm den Prozelß SC- taates  .. Fromme erband damıt aller- welcher Zeıtspanne auch immer, ab7Zu-macht Und Jetzt zeıge der deutsche Ings dıe resignatıve Feststellung, daß sehen ist Und das es ausgeleuchtetStaat röße., indem C „Vergebung eıner Dıktatur miıt den Miıtteln desewährt und den alten Staatsmann nıcht bıs 7U etzten Detaiıl VO  S} den Medien.

Rechtsstaates „oflfenbar“ nıcht be1izu- dıe auf diıese Weise iıhren Sahnz pezıel-11UT ın dıe Freıiheıt entläßt, sondern ıhm kommen Se1auch dıe Möglıchkeıt o1bt, entsche1- len Beıtrag eiıner ın sıch schon irag-
DiIe Stimmen auf der Straße, den würdıgen Art VO Vergangenheıtsbe-den, : Se1INn en beschlıießen wıll‘® Stammtiıschen und 1m Bekanntenkreıis wältigung leisteten. (Fragwürdig jeden-Und obendreın meıninte das Iınkshıbera- mındestens varlıantenreıch, dann, WENN S1e VO Leuten INn derS den Sozlalısten Bettino ( FAXLS nahe-
11UT dırekter., ungeschützter. Versöhnlıi- alten Bundesrepublık nach westlichenstehende a einem TO9TE1L der

Deutschen SE1 CS auch recht ches WAaT hören, auch VO solchen, Krıterien ohne selbstkrıitischen ück-
dıe UnteTr dem SED-Regime gelıtten ha- 16 auf das eigene Verhalten und dıe

Rupert Scholz, Staatsrechtler VO en ben, eıl S1e sıch nıcht damıt arrangıler- eigene Eınschätzung der DD  S VOIl

Graden, mıt Henning Voscherau Vorsıt- ten oder eın eıgaben. Von WITKIIC einst betrieben WIr
menschlicherr zeugle das Verhal-zender der (jemeınsamen V erfassungs- ber VO lNledem abgesehen: Wırd inkommıiıssıon VO Bundestag und Bun- ten der Mutter, deren Sohn kurz VOT der

desrat (vgl Januar 1993, 35) und en! das letzte pfer VO  =) Mauer- einem olchen Prozeß dıe polıtısche
Verantwortung voll ausgeleuchtet,früher einmal unter Helmut ohl kurze schützen geworden Wal Be1l er TAauU- kommt diıeser leicht 1n einer Medien-eıt Bundesvertei1digungsminıister, sah e 9 S1E WO akzeptieren, W d>S sSe1 dıe

Toten könne auch e1In Honecker 1m (je- gesellschaft fast unvermeıdlich 1ın dendas Yanz anders. In der „ Welt“ OT1 Geruch eINes politischen Prozesses:Scholz In scharfer orm und mıt wınd- [angn1s nıcht mehr lebendig machen. ırd CT rechtsstaatlıch nach innen W1eschıefen Argumenten das Berliner Ver- Herausgestoßene Rachegefühle be]l nach außen sauber durchgeführt, Ce1I-fassungsgericht d Z dessen ustän- deren, auch be1l Nıchtopfern. 16 welst sıch das Justitiable 1m Verhältnisdıgkeıit In Z/weılel, warf ıhm VOTL, CS habe nıge aber fanden „das (Janze dem, wofür der Angeklagte polıitischsıch über HNCUES Gesundheıitsprüfungs- Honecker“ SCHNC ApeIMCHE. und moralısch einzustehen hat, alsvorhaben der Strafkammer ınfach hın- Im (Gsgrunde kreisten alle Stimmen lächerlich gerıngweggeselztl und 1e ıhm VOT, Unrecht das InNe Dilemma Es ist schmerzlıch In anderen Ländern, der Rechtsstaateiıne Verletzung der Menschenwürde und nıcht hınzunehmen, daß dıe polı- auch gılt, INan aber polıtischeWE Fortsetzung des Prozesses 1mM S1IN- tiısch Verantwortlichen für krimınelle en wırd das es nüchterner Cdes Art Abs tfestzustellen,
denn In der Berlıner Verfassung Sse1 e1In laten In einem totalıtären System nıcht hen A5e onde  C6 meınte In einem eıt-

Z Verantwortung SCZOSCH werden artıkel, ebenfalls ZU Ende desolches eCc Sal nıcht „enthalten“‘. Honecker-Prozesses: /u Honecker, derund damıt Verbrechen ungesühnt ble1-
Mıt der KRechtsposıitivisten eigenen ben; aber W1e soll mıt rechtsstaatlıchen selbst schon einmal VO einem anderen
Schlıtzohrigkeit beschränkte sıch Scholz Miıtteln Urc dıe Strafjustiz aufgearbel- Verbrecherregime, VO den Nazıs, zehn
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Tre lang eingesperrt worden sel,a vergewaltigte muslımısche Frauen und ältnıs der katholischen Kırche den
Mädcheneine NEUC Gefängnishaft schwerlich orthodoxen Kırchen 1mM allgemeınen

„Das polıtısche Scheıtern, dıe moralı- Während 1im Oktober 1986 auch Vertre- und ZUT serbischen Orthodoxie 1mM be-
sche Achtung (der alten Komuinternleu- ter der asıatıschen Relıgionen und VCI1I- sonderen. er einem Abgesandten
te deren Lebensabend ist bereıts e1- schledener Stammesrelıgıonen ALLWOC- der rumänıschen Orthodoxıie und Z7Wel

exemplarısche Bestrafung.“ Dagegen send galt dıe Eınladung nach orthodoxen Kepräsentanten AdUus ake-
äßt sıch SchlecC einwenden. Assısı 1esmal neben den chrıistlichen donıen WAaT die rthodoxı1ie In Assısı

Kırchen 11UT Vertretern des Judentums nıcht vertreten Der serbısche Patrıarch
und des siam. Der aps sprach In die- Aavlie hatte der FEınladung 700 JIreffen
SC Zusammenhang VO den „dre1 nıcht olge geleıstet, ohl aber In eiıner
großen relıg1ösen Tradıtionen“, dıe se1ıt Botschaft den aps davon SCSPIO-
Jahrhunderten in Europa vertreten SEe1- chen, seıne Kırche Wwelse dıe brüderlıich

und iıhren Beıtrag ZUT Entwicklung ausgestreckte and Roms damıt nıchtEındringlich des Kontinents geleıistet hätten. zurück und WO nıchts unversucht las-
Während dıe en ın Assısı 11UTDas Gebetstreffen VO  _ ASSIıSsı SCH, eiıne Begegnung mıt dem aps
chwach vertreten (das Ireffen ermöglıchen.

Das auft Eınladung und Beteilı- begann Sabbat), wurde der eUropÄä- Johannes Paul ITI unterheß ıIn eınen
SuUuNg Johannes auls I1 Da Oktober ische SLiam WG eiıne dreißıgköpfige Ansprachen und Predigten während des
986 In Assısı veranstaltete Gebetstref- Delegatıon repräsentiert, darunter auch Gebetstreffens jeden Hınweis auf dıe

We1 Muslıme AaUSs Berlın Johannes Paulfen der Relıgionen für den Frieden (vgl zwielichtige Haltung der serbıschen (Jr-
Dezember 19806, 556) hatte keinen I1 erınnerte be1l elner Begegnung mıt thodoxıe gegenüber der Polıtik und

spezlellen nla e1m Gebetstre{ffen, den muslımıschen Teılnehmern des (Ge- Krıegführung ihres Landes Er Wäal Of-
das Jetzt und anuar In der betstreffens dıe Aussagen des 7 we1l1- fensichtlich darum bemüht, keıne

des Frıedensheiligen Franzıskus ten Vatıkanums über die chrıistlıch-mus- Türen zuzuschlagen,. eıne Haltung, dıe
stattfand, Wl das anders: Im enNtspre- imısche Zusammenarbeit und bekräf- derzeıt für das Verhältnıis Roms Z (Jr-
henden Aufruf, den Johannes Paul I1 tigte den ıllen der katholischen thodoxıe insgesamt oılt Ob CS elingt,
Anfang Dezember 19972 mıt Kırche, diese /usammenarbeıiıt ZUT FÖr- dıe Gesprächsfäden wıeder knüpfen,
den Vorsıtzenden der Bıschofskonfe- derung VO Frieden und Gerechtigkeıt muß sıch In den kommenden onaten
ICNZEN Europas ergehen heß, Wäal AUS- fortzusetzen. zeıgen. Die serbısch-orthodoxe Kırche
drücklich VO rie2 In Bosnien-Herze- on das Schlußdokumen der UTrO- Jedenfalls hat eiıne Bringschuld.
20WINAG dıe Rede; dıeser tragısche rieg pasynode VO Ende 1991 (vgl Fe-
stelle den Kırchen IN Europa In beson- bruar 1992, 65 {f.) hatte ausdrücklich auf
derer Weilse Fragen. dıe Bedeutung der Beziehungen den

Muslımen für das Christentum und dıeVDementsprechend stand auch das J1 ref-
fen VO und Januar weıtgehend europäıische Kultur hıngewlesen: Unge-
Im Zeichen des Krıeges In der hemalı- achtet der bekannten Schwierigkeiten
SCH Jugoslawıschen Teılrepublık, dessen Na der Dıalog mıt den Muslımen heute Weltfeuerwehr
Grausamkeiten inzwıischen ein OT- höchst notwendıg. Gerade das (Jebets- Die überlastete UNOG steht VOr enstellbares Ausmaß erreıicht aben, ohne reffen VO Assısı legt Jetzt dıe Vermu-
daß eın aldıges Ende bzw ein gerech- tung nahe, daß INa  i 1Im Vatıkan oroßes Erwartungen
ter Friıede abzusehen ware Be]l der Fe1l- Interesse daran hat, zumındest den Is- Miıt den uÜıen „Faschıist und Mörder“‘
Gr en des Januar kamen nach lam In Europa In elne „große Koalıti- wurde ın Sarajevo empfangen In SO-
eıner Ansprache des Papstes vier Ver- malia mußte sıch Boutros Al VOT dender Konfessionen und Relıgıonen
treter AUSs dem Kriegsgebiet mıt ihren für Menschenwürde, Gerechtigkeit und Steinwürfen der fanatıschen (Getreuen
/eugnissen Wort, darunter der ka- Friıeden einzubınden. Johannes Paul I1 unbeırrbarer Bandenchefs ıIn dıe ZUT Fe-
tholische Erzbischof VO Sarajewo und In Assısı: „EsS kann keinen wirklıchen gewordene US-Botscha zurück-
das Oberhaupt der muslımıschen (Gje- Frieden geben, ohne daß dıe Gläubigen ziehen. Und auch be1l der drıtten Statiıon
Meıinschaft ın Bosnıien, Selimoskıi gemeınsam dıe Polıtiık des Hasses und se1lner NeuJjahrsreise ın N eba,
Seinen Bericht schloß Selımosk1 mıt der der Dıiskriminierung verwerfen und das der Generalssekretär der Vereınten
Frage, WIEe Europa CS zulassen könne, ec auf relıg1öse und kulturelle TEeN- Natıonen dıe Frıedensverhandlungendaß eine Natıon ausgelöscht WETI- heı1t In en menschlıchen Gesellschaf- zwıschen den somalıschen Krıegsherrende Zuvor hatte dıe pfer des ten bekräftigen.“ eröffnete, wurde CT VO lautstarken De-
Krieges seinen Glaubensgenossen Keıiınen Durchbruch erbrachte das (Je- mMO empfangen Athiopierermnnert: 200000 getötete und 500000 betstreffen VO und anuar 1Im prangerien dıe UNO-Unterstützung für
verwundete Muslıme, mehr als seı1ıt ein1ger eıt MAaSsSıv belasteten Ver- dıe abgespaltene Provınz Erıtrea
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